
Aus dem Leben einer Brigade, 
die eine sozialistische werden will

Auf diesem Wege die Erfahrungen der 
Brigaden, die um den Titel „Brigade der 
sozialistischen Arbeit“ kämpfen, zu ver
mitteln, ist eine gute Sache und hilft 
allen Leitungen und Mitgliedern der Be
triebsparteiorganisation, die besten Er
fahrungen kennenzulernen und selbst an
zuwenden.

Unsere Werktätigen sind bereit, an der 
Vollendung des Aufbaus des Sozialismus 
mitzuwirken, und die Bildung solcher 

Brigaden ist ein Schritt dazu. Nach dem 
Aufruf der Brigade aus Schwarzheide 
antwortete eine Schicht der Vordreherei 
des VEB Berliner Metallhütten und 
Halbzeugwerke (BMHW) mit der Bildung 
einer solchen Brigade.

Durch gute kollektive Arbeit unter 
der Leitung des Schichtleiters Rödl, der 
auch der Gruppenorganisator ist, und 
durch gute Gewerkschaftsarbeit dieser 
Schicht unter Leitung des Vertrauens
mannes Stotuth waren die Vorausset
zungen gegeben, den Kampf um den Titel 
aufzunehmen. In dieser Brigade ist die 
Partei die führende Kraft. Wie kommt 
das zum Ausdruck?

Vor Bildung der Brigade setzte sich 
die Parteigruppe dieser Schicht zusammen 
und beriet die einzelnen Fragen, die zum 
sozialistischen Arbeiten, Lernen und Le
ben gehören an Hand der 10 Gebote der 
Moral und Ethik, wie sie auf dem V. Par
teitag vom Genossen Walter Ulbricht ent
wickelt wurden. Mit ihren Vorschlägen 
gingen die Genossen in die Gewerk
schaftsgruppenversammlungen und er
läuterten ebenfalls an Hand der 10 Ge
bote ihren Vorschlag zur Bildung einer 
Brigade, die um den Titel „Brigade der 
sozialistischen Arbeit“ kämpft. Im Er
gebnis der Diskussion beauftragten die 
Kollegen den Parteigruppenorganisator 
und den Vertrauensmann mit der Aus
arbeitung des Wettbewerbsvertrages. 
Immer wenn es gilt, neue Maßnahmen 
festzulegen oder Mängel zu beseitigen, 
setzt sich erst die Parteigruppe zusam
men, berät und stimmt ihre Vorschläge 
mit den Gewerkschaftsfunktionären ab. 
Die Vordreherei ist eine der wichtigsten

Bearbeitungsabteilungen bei der Herstel
lung der Verbundlager. Große Aufgaben 
hat sich das Kollektiv der Brigade Rödl/ 
Stotuth gestellt, die zum Teil schon reali
siert sind oder kurz vor dem Abschluß 
stehen. Wurden 1958 nur 1,1 Millionen 
Verbundlager im Plan aufgenommen, so 
konnten 1959 durch einige Veränderungen 
in der Arbeitsorganisation 1,5 Millionen 
Lager im Plan aufgenommen werden.

Damit nicht genug. Durch einige Ver
besserungsvorschläge der Brigade, die sich 
bei Versuchen mit Hilfe zweier Techno
logen als realisierbar erwiesen, forderte 
die Brigade eine Planerhöhung um 
100 000 Lager.

Zwei Beispiele: Früher wurde in einem 
Arbeitsvorgang ein Rohling von 20 mm 
bearbeitet, heute wird ein Werkstück von 
115 mm Länge bearbeitet, wovon dann 
5 Rohlinge abgestochen werden.

Durch Zusammenlegung der Arbeits
gänge Sichtplanen und Vorbohren an 
einer Einzweckmaschine werden drei 
Maschinen frei und die Arbeitsproduk
tivität wird um etwa 50 Prozent gestei
gert. Erfolgreich arbeitet die Brigade nach 
der Christoph-Wehner- und der Seifert- 
Methode. Die Brigade hilft auch den an
deren Schichten der Vordreherei. Die ihr 
folgende Schicht ist eine Jugendbrigade, 
die ebenfalls um den Titel „Brigade der 
sozialistischen Arbeit“ kämpft. Um ihr zu 
helfen, sich Klarheit darüber zu schaffen, 
was es heißt, sozialistisch zu lernen und 
zu leben, hat die Brigade Rödl/Stotuth 
der Jugendbrigade einen ihrer besten 
Kollegen gegeben. Außerdem führen sie 
gemeinsame Produktionsberatungen durch 
und besprechen neue Maßnahmen im 
Produktionsablauf und Verbesserungs
vorschläge mit den Funktionären der 
Jugendbrigade.

Der dritten Schicht in der Vordreherei 
geben sie ebenfalls Hilfe, damit diese in 
kurzer Zeit ebenfalls eine Brigade bilden 
kann.

Die Brigade Jlödl/Stotuth, die auf ihrem 
zweiten Brigadeabend am 4. Juli den 
Namen des Widerstandskämpfers Wil
helm F i r 1 verliehen bekam, ist führend
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